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ihre ganze Abwartung darinnen beſteht , daß ſie vom
Unkraute und Moss beſtaͤndig reine gehalten , und

von Zeit zu Zeit mit noͤthigem Guſſe verſorget wird .

Im darauf folgenden Julio , wenn das Kraut der

jungen Crocuszwiebelchen zu verwelken beginnet ,
werden ſie aus den Kaͤſten heraus genommen , von

aller Erde und duͤrren Blaͤttern geſaͤubert ; und

nachdem ſie etwan 8 Tage lang an einem luͤftigen
Orte außer der Sonne abgetrocknet worden , in ein

wohl zugerichtetes Beethchen , etwan zwey Zoll tief
und eben ſo weit von einander gepflanzet . In die⸗

ſem ihren erſten Pflanzbeethchen haben ſie keiner wei⸗

ern Abwartung noͤthig, als daß das Unkraut , wel⸗

ches ſie erſticken koͤnnte , nur immer bey ihnen weg⸗

gejaͤtet werde . Wird die Erde gegen den Herbſt
etwan eines Daumens breit uͤber ihnen abgeraͤumet ,
und die abgeraͤumte mit friſcher Erde erſetzet , ſo be⸗

kommt ſolches den kleinen Zwiebelchen ſehr wohl⸗
Im Fruͤhlinge des dritten Jahres wird der groͤßte
Theil ſchon ſeine erſten Blumen zeugen , welches der

uͤbrige Theil , ſo im dritken Jahre noch nicht ge⸗

bluͤhet hat , im vierten Jahre vollends thun wird ,

und alsdenn bekannt ſeyn, was die im Saamen ſpie⸗
lende Natur an Neuigkeiten aus ſolcher Saat be —

ſchehret habe. Neue Sorten hebt man alsdenn be⸗

ſonders aus , und vermehret ſie kuͤnftig durch ihre

Mebenbruth .
§. 169 .

Vermehrung des Fruͤhlingsſafftans durch
ſeine Nebenbruth .

Wer der Winterluſt mit dieſen Blumen recht ge⸗
nießen will , dem darf es nicht fehlen an genug⸗
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Die Fruͤhlingsſaffranblumen kommen allezeit vor ih⸗
ren Krautblaͤttern zum Vorſchein ; und wenn die

Blumen abgebluͤhet haben , alsdenn kommt das

gtuͤne Kraut , das uͤber ſechs Zoll lang waͤchſet, erſt
recht zum Vorſchein . Sie ſind alſo denen Blumen⸗

arten , welche nach einer Redensart der Botanicorum ,

Filius ante Patrem , deutſch , der Sohn vor dem Va⸗

ter , genennet werden , beyzuzaͤhlen.

§. 170 .

Wie von den Zwiebeln des Fruͤhlingsſaffrans
Winterblumen in dem Treibekaſten

erlanget werden .

Wee⸗ Crocuszwiebeln zum Wintergebrauche in

Toͤpfe ſetzen will , der verrichtet ſolches im Au⸗

guſtmonate , in einen Topf von vorgemeldeter Größe ,
der 9 Dauneen breit in der Tiefe , und eben ſo viel

Weite oben hat ; es koͤnnen 12 Stuͤck dieſer Zwie⸗
beln fuͤglich bey einander gepflanzet werden , die ge⸗
pflanzten werden begoſſen , alsdenn in freyer Luft im

Garten ſo lange ſtehen gelaſſen , bis im Herbſte ſich
harte Froͤſte aͤußern wollen , vor welche ſie zu ver⸗

wahren . Die Zwiebeln werden in den Toͤpfen nicht

tiefer als einen Zoll tief gepflanzet ; ſie wachſen lieber

in guter fetter , etwas ſchwer zugerichteter , als in

leichter Erde ; koͤnnt ihr der Erde etwas Ausgekvitkerf
ten Leimen von alten Gartenwaͤnden zuſetzen , ſo ha⸗
ben es die Zwiebeln gar gerne . Es traͤgt ſich bis⸗
weilen der Umſtand zu , daß die in Toͤpfe gepflanzten
Crocuszwiebeln , wenn ihnen das erſte Begießen ge⸗
reichet wird , von dem Waſſer gehaben werden , wo⸗

durch ſie ſich zum Theil auf die Seite legen , oder

gar
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